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Bild 1 und 2 Hmtcr der Werk· 
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Hoyt•rswerdll •·erb~rgt sich die 'on 
Hohenzollern un Jahre 1904 nur der 
Fabnk-Nr 1702 tebaute Cn2t. SIC 
.. 'UI"de an dm Brandenburgische 
SUldt~bahn teilefeit bekam dolt dw 
:V~ 12 und außerdc>m den Namen 
Kreu Zauch-BeJZJr 1937 erhielt 

die Maschine die Nr 6", ab 194() 
l..andt:'S/xlhn-Nr 1-25 .-tb 1950 be­
zeichnete man das 1hebfahnl!ut 
~ntspn!chend dem UmzeJchungsplan 
nur dt·r Nr 896125 1957 wurde du.> 
Lok an dns Zellstoffwerk Pirna 
abgegpben, spaler an d1e Wembrand­
fabrtk Wllrhen wellen·erkaufr. b1s 
s1e sduwßllch 1><>1 d~r Anschlußbahn 
Dubrmg /atJd€'1~ U. B z du' Lok dort 
1m Jahre 1 !J69 

Foros l... &rrhe, Plauen 

Bild 3 und .f Du• z..-e1te Werk. 
Iok dt•r Swmwerke Dubnng war 1m 
C.•gt•nsatz zu 1hN>r .. SchW<"sler" eme 
e<>hte pr 'f3 S1e wurde 1901 von 
Hoht•r>Zollt•rn nur der FN 1371 an d1e 
KED Munster ausgt>llelert Don 
erlu<'llsH' d1c S..Z!I.'I<hnung .,Mümter 
1742". dle.,ch ab 1905 m . .Münster 
6122" inderte 1909 wurde die Ma • 
.chill<' •'On der KED Halle Libemom. 
men und als .Halle 6151" bezeichnet 

Be1 der DRG war !ur di" Lok d1e 
.v~ 89 7535 •'Or~hen Jedoch 
wurde 61<' 6Chon un Jahrt! 1924 •'Or 
der EUII'(·ihung m den &1chsbahn· 
bestand an t·me 1ndustrJebahn •·er. 
ksutr 
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Titelbi ld 

Auf den Straßenbahnlinien unserer Hauptstadt sind mehr und mehr Tatra-Wagen vom Typ KT4D an· 
zutreffen. Gegenwänig verfügen die BVB bereits über 160 Doppelzüge. Lesen Sie dazu auch unsere 
Beit räge ab 5 .131. 

Foto: R. Demps, Berlin 

Rüdctital 

ln der Werkslall von Joachim Kubig entstanden diese interessanten Straßenbahnmodelle. Er selbst ist 
nicht nur aktiver .. Straßenbahner" bei den BVB. sondern auch ein ruhriges Mitglied der Berliner Arbeits­
gemeinschaft ,.Verkehrsgeschichle" des DMV. Freund Kubig hat maßgeblichen Anteil dara n, daß der 
abgebildete Tw3110 heute im Ursprungszustand zum historischen Straßenbahnwagenpark Berlins ge­
hört. Das Vorbild des auf dem unteren Bi ld zu sehenden Decksitzwagens ist heute Eigentum des Ver· 
kehrsmuseums Dresden. Fotos: K.·H. Drowski. Berlin 
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Dr. EHRHARD TRIELE, Präsident des DMV 

Ziel und Weg f ür un'~ere ~b~it 

Erst wenige Tage ist es her, daß der X. Parteitag der esse für die technischen und ökonomischen Probleme 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands in Berli,n des Eisenbahnwesens. Auch die 106 Fahrten mit Tradi­
seine Beratun~en beendete. Dieser bedeutende Ho- tionszügen auf der Schmalspurstrecke 'Radebeul Ost­
bepunkt im Leben Mr GesellSchaft der Deutschen De- Radeburg erfreuten sich großer Beliebtheit in breiten 
mokratischen Repub1ik war auch fiir die im Deutscheh Bevölkerungskreisen. Fahrzeugschauen und ' Arbeits­
Modelleisenbahn-Verband der DDR organisierten MQ.I einsätzeunserer Mitglieder bei der Erhaltung v;on Muse­
delleisenbahher, Eisenbahnfreunde ·und Freunde des ums- und Traditionslokomotiven dienten der tech­
städtischen Nahverkehrs Anlaß, Ruckschau auf die nisc}len Dokumentation von historischem Eisenbahn­
Ergebnisse ihrer Tätigkeit in den letzten 5 Jahrep zu · material11us vergangeneo Zeiten. Auch die Fr.eunde des 
halten und sich neue Aufgaben bei der polytechnischen .. _städtischen Nahverkehrs waren sehr rührig. In mehre­
Bildung und Erz!ehung der Jugend und der Entwicklung ren Großstädten wurden durch den aktiven Einsatz UD­

sozialistischer Persönlichkeiten zu stellen. ' .• serer Freunde historische Straßenbahnwagen wieder 
' lm Rechel)SChaftsbericbt des Zentralltomitees an den aufgebaut und restauriert und sind bei örtlichen Ver­

Parteitag kam überzeugend zum Ausdruck, da13 in den anstaltungen besondere Attraktionen. So sind allein in . 
5 Jahren zwischen dem IX. und X. Parteitag unser Ar- . der Hauptstadt der DDR, Berlin, 7 Straßenbahnwagen 
beiter-und-Bauern-Staat auf allen Gebieten stärker vor- aufgebaut worden. Als technische Denkmale einer ver­
angekommen ist als je zuvor. Auch die im DMV or- gangeneo Epoche legen sie 2eugnis ab vom Stand der 
ganisierteJl Mödelleisenbahner, Eisenbahnfreunde und Technik und sind bei Traditionsfabrten sehr beliebt. 
Freunde des' stacttischen Nahverkehrs können mit Stolz Ein besonderes Anliegen der SED und unseres gesamten 
feststelleJl, daß die · Periode zwischen dem IX. m1d Staates ist die Förderung und Entwicklung unserer Ju­
X.P11rteitag eine der erfolgreichsten seit Bestehen unse- gend. Mit Stolz können auch, wir feststellen, daß sich 
res Verbandes ist. So erhöhte sich während dieser Zeit 1220 Jugendliche im Alter von 10-14 Jahren in vielen 

· die Zabl der in unserer Organisation mitarbeitenden Arbeitsgemeinschaften mit Begeisterung und Eifer der 
Freunde um 50%. ·Heute zählt unser Verband über großen und kleinen Eisenbahn widmen.·Durch die Mei-
7600 Mitglieder. · sterschaften "Junger Eisenbahner" und viele zentra}e 

· Dieenge Verbundenheitder Freunde unseres Verbandes und örtliche Veranstaltungec wird das· Interesse junger 
. mit den gesellschaftlichen .Aktivitäten beim sozialiSti- Menschen für den Eisenbahnerberuf geweckt. Es freut 

sehen Aufbau in der DDR dokumentiert u. a. auch die uns, daß wir zwischen dem IX. und X. Parteitag ins­
Erarbeitung von fast 60 000 Man Solidaritätsspenden für gesamt 980 Jugendliche fiir den Beruf des Eisenbahners 
die um ihre Freiheit kämp{enden unterdrückten Völker. - begeistern konnten, die zum Teil heute schon in verant­
Mit etwa 200000 freiwilligen Arbeitsstunden schufen wortliehen Fl.mktionen ' unseres so;l:ialistischen Ver,_ 
sich unsere Verbandsmitglieder eigene Arbeitsräume kehrswesens tätig sind. · . 
'und Jeis~t;erl' der Deutschen Reichsbahn in vielfältiger Diese Beispiele .zeigen, daß 'die Mitglieder und Leitungen ' 
Form aktive Unterstützung bei der Lösung der·'rrans- unseres ;verbandes es in den vergangenen 5 Jallren 
portaufgaben, bei der Erhaltung von Museums- und verstanden hliben, die kulturpolitische Aufgabe, die 
Tradltionslahrzeugen, bei der Unterhaltung und beim ihnen von der Partei der Arbeiterklasse gestellt wurde; 
Betriel;> der Traditions bahn~ . zielstrebig zu verwirklichen. Wrr alle fühlen uns eng 
Vielfl\).tige 'FormeQ und Methoden entwickeltet;\ unsere verbunden mit dem sozialistischen Aufbau in unserer 
Arbeitsgemeinschaften, wn in den vergangenen 5 Jah- Republik und wissen, daß wir UnSerer schönen Freizeit­
renfür alle MltgUeder weitere Mögpcl1keiten einer inter- beschäftigungnur dann ru~chgehen können, wenn es uns 
essanten und sinnvollen-Freizeitbeschäftigung zu Schaf- gelingt, den Weltfrieden zu erhalten. 'Deshall) unterstüt-
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fen. SO konnten beispielsweise einige Arbeitsgemeip- zen wir ~eh mit ganzer Kraft die Friedensinitiativerr, 
schaften in ]!:igeninitiative 13 ~odelll:>ahm!rtikel und die vom XXV!. Parteitag der KPdSU und auch vom 
29 Kleinteile in Kleinserien tertigen un~ somit allen Mit. X Parteitag der SED ausgegaog~n sind. 
gliedern unseres Verbandes eine wesentliche Bek"eicbe. Wir werden unsere Hauptaufgabe weiter darin sehen, 
rung ~er technU!e:hen Auss~~g ihre Modelleisen- gemeinsam mit den MQdelleisenbahnverbänden de.r so­
bahnanlage~. erro;öglichen. , . 1 zialistischeno Bruderstaaten iin Sinne des MOROP­
In 720 größeren· un!i kleineren Aus.sfell!J!lgen, o.ft aus Statuts für die .Verständigung der Völker unteremander 
Anlaß besOn~x:er gesellsChaftlicher Höhepunkte im zu wirk~n. Dabei wird unser Verband zügig voransc"hrei­
Territorium (Tag des Ei!lenbahners, Volkswahlen), ten auf 'aem bisher erfolgreichen Weg und neue Inter­
haben die Mitglieder unseres Verb8lldes etwa e5senten für unsere schöne Freizeitbeschäftigung ge! 
700000 BeSuche~ Einblick inilire interessante Tätigkeit · winnen. Wir sind unl) dabei der Unterstützungilller staat­
gegeben. Stellvertretend hierfür seien die jährlichen liehen und gesellschaftlichen Organe sicher, die u,ns u.'a. 
groBen Ausstellungen in Leipzig und die am Berliner~ auch helfen werden, Arbeitsräume für weitere Mi~glie­
Femsehturrn gepannt. 'Aber auch in vie1en kleinen O~n der und Arbeitsgemeinscbaften zu beschaffen. 
unserer Repu~lik, ~ befreundeten Bruderländern und In Vorbereitung u~res 5. Verbands\tlges ist es jetzt 
in Österrelcl wurde durch originelle und _gut vortierei- Aufgabe a~ler Leitungen, vom Präsidfum bis tu den 
tete Ausstellungen für 11nser Freizeithobby geworben. Arbeitsgemeinschaften, die Beschlüsse des X. Partei­
Die Eisenbahnfreunde organisierten im Berichtsze.l.~: tages scböpferisch für unsere eigene· Arbeit auszuwerten 
raum u.a. 65Son4erlabrten. Diese Sonderfahrten, meist und c;lie Aufgabenfür die näcbsten Jahre zu formulieren. 
mit von Dam~;>fiokomotiven gezogenen Zügen, \lfurden Dafür sind alle Gedanken, Ideen und Vorschläge unserer 
dank der: großzügigen Unterstützung der Deutschen Mitglieder zu nutzen. Dazu wünsch~ ich allen Freunden 
Reichsbahn für Tausende von Teilnehmern zu einem Gesundheit, Schaffenskraft, viel Erfolg und FJ"eude in 
bleibenden ,Erlebnis und weckten bei vielen d)is,Inter- · unserer weiteren gemeinsamen Tätigkeit. 
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Hat die Straßenbahn eine Perspektive? 

Diese Frage haben in der Vergangenheit Verkehrsexperten 
der DDR recht unterschiedlich beantwortet. Gegenüber 
der Alternative "Straßenbahn" als Massenverkehrsmittel 
stand damals noch der relativ kostengünstige KOM-Verkehr 
zur Diskussion. Dennoch ließ sich auch schon in dieser 
Zeit genau nachweisen, daß die Straßenbahn durch ihre 
Wirtschaftlichkeit im Betrieb überlegen war. Nachteile 
wurden u. a. darin gesehen, daß dieses Nahverkehrsmittel in 

· den Stadtzentren bei ständig zunehmender Verkehrsdichte 
den gesamten übrigen Straßenverkehr erheblich behindert. 
Die Preisexplosion - im besonderen für Erdöl- auf dem 
Weltmarkt, hervorgerufen durch das kapitalistische Wirt­
schaftssystem, bestätigte die Entscheidung, die Straßen­
bahn auch künftig in den Städten und ihrer Randgebiete 
unseres Landes beizubehalten. 
Stillegungen von Stra~nbahnbetrieben wurden nur dann 
durchgeführt, wenn das Verkehrsaufkommen und die un­
wirtschaftliche Streckenführung den Betrieb nicht mehr 
rechtfertigten. Beispiele sind dafür die Stillegung der Eise­
naeher Straßenbahn im Jahre 1975 oder die Einstellung der 
Lockwitz!albahn in Dresden Ende 1977. 

Ein leistungsfähiges Nahverkehrsmittel 

Wenn man bedenkt, daß eine leistungsfähige Straßenbahn 
unserer Zeit 13 000 Personen pro Stunde und Richtung und 
ein gut ausgebauter KOM-Verkehr nur 5 000 .. . 8 000 Per­
sonen pro Stunde befördern kann, liegen die Vorzüge der 
Straßenbahn bei entsprechend hohem Verkehrsaufkommen 
auf der Hand. Das auf dem VIII. Parteitag der SED beschlos­
sene sozialpolitische Programm beinhaltet bekanntlich als 
Kernstück die verstärkte Weiterführung des Wohnungs­
baues. Da liegt es doch nahe, neu errichtete Stadtteile an be· 
reits vorhandene Straßenbahnnetze anzuschließen. Dieses 
kostengünstige und elektrisch betriebene Nahverkehrs­
mittel offenbart uns noch einen weiteren nicht zu unter­
schätzenden Vorteil: es ist umweltfreundlich! Im 100.Jahr 
des Bestehens der ,.Elektrischen", wie die uns heute be­
kannte Straßenbahn seinerzeit zur Unterscheidung der bis 
dahin nur gekannten ,.Pferdestraßenbahn" genannt worden 
ist, befördert etwa zwei Drittel aller Fahrgäste im öffent­
lichen Personennahverkehr der DDR; das sind 1,3 Milliarden 
Fahrgäste pro Jahr. Theoretisch gesehen benutzt also jeder 
DDR-Einwohner jährlich 75mal die Straßenbahn! 

Schnellstraßenbahntrassen in neue Wohngebiete 

Eine Überarbeitung der Generalverkehrspläne in größeren 
Städten unserer Republik ergab, daß die Straßenbahn in 12 
von 14 Bezirksstädten auch künftig das Grundverkehrs­
mittel sein wird. Wenn auch beim Bau neuer Schnellstra­
ßenbahnabschnitte naturgemäß beachtliche Investitions­
mittel erforderlich sind, so zahlt sich dieser Aufwand nach 
Beendigung der Rückflußdauer wieder aus. - Dann ist näm­
lich die Straßenbahn der wirtschaftlichste Nahverkehrs­
träger überhaupt. 
Ein hervorragendes Beispiel dafür ist die Schweriner 
Schnellstraßenbahn, die gewissermaßen als Anfang eines in 
vielen Städten bereits realisierten oder geplanten Vor­
habens zu sehen ist. 1968 wurde hier eine 3,2 km lange 
Strecke vom Wohngebiet Lankow zum Stadtzentrum er­
öffnet. Sechs Jahre später erfolgte der Anschluß des 
Schweriner Neubaugebietes ,.Großer Dreesch" an das vor­
handene Streckennetz. Inzwischen ist das Schweriner 
Schnellstraßenbahnnetz noch weiter ausgebaut worden, 
und weitere Strecken werden in absehbarer Zeit entstehen. 
Aber auch in Erfurt Nord (Györer Straße), Berlin-Marzahn, 
Karl-Marx-Stadt (Wohngebiet ,.Fritz Heckert"), Gera, 
Magdeburg und Leipzig sind Netzerweiterungen vorgenom­
m~n worden. In anderen Städten ist der Bau von Schnell-
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Straßenbahnen im vollen Gange. So wird gegenwärtig zum 
Potsdamer Neubaugebiet "Am Stern" eine 5,5 km lange 
Straßenbahntrasse, an der später weitere Wohnviertel ent. 
stehen, gebaut. 1982 werden hier die ersten Bahnen ver­
kehren und den sehr aufwendigen Busverkehr in den 
20000 Einwohner zählenden Wohnkomplex ersetzen. Es 
sollte jedoch nicht vergessen werden, daß auch kleinere 

· Straßenbahnbetriebe, die z. T. nur zwei oder drei Linien 
betreiben, durchaus ihre Daseinsberechtigung haben. 
Auch dafür sind, wie z. B. in Naumburg und Nordhausen, 
Netzerweiterungen vorgesehen. 
Gegenwärtig verkehren in 27 Städten und Gemeinden unse­
rer Republik auf einer Linienlänge von rund 1600km Stra­
ßenbahnen mit unterschiedlichen Spurweiten von 925 bis 
1458 mm auf 151 Linien, darunter allein in der Hauptstadt 
Berlin 31. Größere Straßenbahnbetriebe sind außerdem in 
Dresden mit 19, in Leipzig mit 18, in Halle mit 11; in Magde­
burg mit 9 und in Potsdam mit 7 Linien vorhanden. Zur Zeit 
stehen den Straßenbahnbetrieben der DDR rund 
2300 Triebwagen, fast 2200 Beiwagen und 390 Gelenkzüge 
zur Verfügung. 

Tatra-Wagen werden den großen Anforderungen gerecht 

Eine wichtige Voraussetzung für die Abwicklung eines 
attraktiven Straßenbahnverkehrs ist die Verjüngung des 
Wagenparkes. Bereits Ende 1964 rollte in Dresden versuchs­
weise ein Tatrawagen vom Typ T 3. Die Erprobungsergeb. 
nisse )!Iaren positiv, so daß noch 1965 in einem Abkommen 
zwischen der DDR und CSSR langfristig die Lieferung von· 
Tatrawagen vereinbart worden ist. Erste Fahrzeuge der für 
die Straßenbahnnetze in der DDR nochmals verfeinerten 
Serie des nunmehr bezeichneten Types T4D liefen ab 
September 1967 in Dresden. Es folgten Karl-Marx-Stadt, 
Leipzig, Magdeburg, Halle und Schwerin. Inzwischen ist 
Magdeburg die erste Stadt der DDR, in der für den Linien­
verkehr ausschließlich Tatrawagen zum Einsatz kommen. 
Aufgrund eines nicht in allen Städten vorhandenen einheit­
lichen Lichtraumprofils machte es sich erforderlich, für 
einige Nahverkehrsbetriebe einen Kurzgelenktriebwagen 
zu entwickeln. Nach Probefahrten in Prag wurde das in den 
CKD-Werken neu entwickelte Fahrzeug vom Typ K T 4 D ab 
Dezember 1974 in Potsdam als Probewagen eingesetzt. 
Beide Versuchswagen bewährten sich sehr gut. Inzwischen 
fahren in Berlin schon 160 Doppelzüge dieses Typs. Das 
sogenannte Tatra-Programm wird aber auch in anderen 
Städten der DDR abgewickelt. In Potsdam und Erfurt sind 
bereits eine' größere Anzahl von KT4D-Zügen im Einsatz. 
Einige Fahrzeuge verkehren seit kurzem auch in Branden­
burg, Cottbus und Gera. Allein in diesem Jahr werden noch 
244 Tatrawagen aus der CSSR importiert. 
Viele Werktätige in den Betriebshöfen machen sich darüber 
Gedanken, wie diese Fahrzeuge noch energiesparender ein­
gesetzt werden können. So wurden durch Reduzierung dE:r 
Energieaufnahme bei Zuführung des Bremsstromes erst<:! 
Erfahrungen in Leipzig gemacht. Es gilt, diese Ideen bei der 
weiteren Durchsetzung des Tatraprogrammes in unseren 
Städten zu berücksichtigen. 
Die Straßenbahn wird in der DDR künftig weiter an Be­
deutung gewinnen. Attraktive Verkehrslösungen werden in 
zahlreichen Städten zur Minimierung der Fahrzeit zwischen 
Wohnort und Arbeitsstelle beitragen. Trotz riesiger Investi­
tionen wird unsere Straßenbahn - im Gegensatz zu kapi­
talistischen Staaten - weiterhin für durchschnittlich nur 
20 Pfennige pro Fahrt zu benutzen sein. -
Hat die Straßenbahn eine Perspektive? Diese Frage kann 
mit einem eindeutigen ,.ja" beantwortet werden. 

Ma. 
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Dipi.-Ing. REINHARD DEMPS (DMV), Berlin 

100 Jahre "Elektrische" in Berlin 

Die erste dem öffentlichen Verkehr dienende elektrische 
Straßenbahn der Welt wurde am 16. Mai 1881 zwischen dem 
Bahnhof der Berlin-Anhalter Eisenbahn in Groß-Lich­
terfelde bei Berlin und der dortigen Haupt-Cadetten­
Ans talt eröffnet. Sie war 2,45 km lang und lag auf einem 
besonderen Bahnkörper. Der kleine Triebwagen, der einem 
Pferdebahnwagen der damaligen Zeit sehr ähnelte, war 
rund 5 m lang und hatte 12 Sitzplätze auf Längsbänken und 
bis zu 14 Stehplätze. Die Spurweite betrug lOOOmm. Der 
Motor leistete 5 PS bei einer Geschwindigkeit von 15 km/h. 
Er war unterhalb des Wagenfußbodens befestigt. Die Dreh­
bewegung wurde durch mehrere Spiralseile auf beide 
Achsen übertra~en. Stromhin- und -rückleitung erfolgte 
über die beiden Fahrschienen. Die Spannung wird mit 150 V 
Gleichstrom angegeben. Als Höchstgeschwindigkeit waren 
behördlich 20 kmlh genehmigt. Bei Versuchsfahrten er­
reichte das voll besetzte Fahrzeug eine Geschwindigkeit von 
35 bis 40 km/h. Ihre Entstehung verdankt die Bahn dem 
Gedanken von Werner Siemens, den elektrischen Antrieb in 
einer Hochbahn zu verwenden. Da die Genehmigung in­
nerhalb Berlins hierfür versagt wurde, blieb nur der Aus­
weg, vor den Toren der Stadt die praktische Brauchbarkeit 
in einem Versuch nachzuweisen. 
Die schmalspurige Strecke erfuhr zwar einige kleinere Er­
weiterungen, aber im Gesamtnetz der Berliner Straßen­
bahn, das normalspurig ausgeführt war, erreichte sie später 
keine Bedeutung. Teils wurden Strecken auf Regelspur um­
gespurt oder auf Omnibusbetrieb umgestellt. Im Jahre 1930 
gab es dann keine Schmalspurstrecke mehr. 

Erste Versuche mit Oberleitung 

Die Unzulänglichkeiten bei der Stromzufuhr führte zur 
Entwicklung der Oberleitung, die versuchsweise auf einer 
Pferdebahnstrecke zwischen Charlottenburg und dem 
Spandauer Bock im Jahre 1882 eingerichtet worden war. 
Ein achträdriger Kontaktwagen wurde auf zwei Fahrlei­
tungsdrähten für die Hin- und Rückleitung vom Trieb­
wagen nachgezogen. Der Versuch wurde erfolglos abgebro­
chen. 

Um das Jahr 1880 verkehrten die Pferdebahnlinien vor­
wiegend von Berlin aus in die Vororte, z. B. nach Weißensee 
und nach Pankow. Der Aufbau eines ausgedehnten Netzes 
im Innern der Stadt befand sich noch in der Anfangsphase. 

. . 
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Entlang aer ehemaligen Akzisemauer , an die noch solche 
Namen wie Orahienburger Tor und Frankfurter Tor er­
innern, verkehrte eine Ringlinie der Pferdebahn. Sie ver­
band zugleich einen großen Teil der Endbahnhöfe der in 
Berlin einmündenden Fernbahnen. Die Ringbahn der 
Eisenbahn, die in zwei Etappen eröffnet wurde- 1871 die 
östliche Hälfte und 1877 die westliche Hälfte - verlief da­
mals noch in einem Abstand von 3 bis 5 km um die bebaute 
Stadtfläche herum. Während in Berlin die Große Berliner 
Pferde-Eisenbahn den Hauptteil der Strecken besaß, ent­
wickelte sich in den ehemaligen Berliner Vororten nur all­
mählich ein öffentlicher Nahverkehr. In der ehemals selb­
ständigen Stadt Köpenick bestand seit 1882 eine Pferde­
bahnstrecke vom Bahnhof zum Schloßplatz. Das Jahr 1882 
brachte die Eröffnung der Stadtbahn zwischen dem Schle­
sischen Bahnhof (heute Ostbahnhof) und dem Bahnhof 
Charlottenburg. Seit diesem Zeitpunkt begann auch die 
Erschließung der Innenstadt durch die Pferdebahn. 

Die Zeit der Dampfstraßenbahnen 

In jenen Jahren erkannten nur wenige die Bedeutung der 
Elektrizität für den Antrieb städtischer Verkehrsmittel, 
obwohl bereits 1882 auch Versuche von Werner Siemens 
mit dem Vorläufer des heutigen Oberleitungsomnibusses 
(Obus) unternommen wurden. Ja, es verwundert heute doch 
einigermaßen, daß nach Inbetriebnahme einer elektrischen 
Straßenbahn sich in den südwestlichen Berliner Vororten 
zwischen 1886 und 1892 noch ein Netz von Dampfstraßen­
bahnen entwickelte. In Teltow wurde 1888 eine normalspu­
rige Dampfstraßenbahn in Betrieb genommen. Noch im 
20.Jahrhundert wurden Straßenbahnstrecken mit Benzol­
betrieb eröffnet. Im Jahre 1912 fuhren ein Jahr lang Ben­
zoltriebwagen auf der ehemaligen Schmöckwitz-Grünauer 
Uferbahn. Auf der Schöneicher Straßenbahn, sie wurde 
nicht in die Berliner Straßenbahn aufgenommen, weil sie 
über eine Spurweite von 1000mm verfügte, verkehrten 1910 
bis 1914 Benzollokomotiven. 

Oberleitung "störte" das Stadtbild 

Verschiedentlich wird die Haltung der städtischen Behör­
den gegen die "störende" Oberleitung an Häuserwänden 
und über Straßen sowie Plätzen als ernsthaftes Hemmnis 

Fortsetzung auf Seite 138 

B1/d I A m 16. Ma~ 1881 fuhr die erste elektrisch<' Straßen bahn der Wl.'lt vom Bild 2 Tw28 derScJ•ic I bis 30 vom Baujahr 1896. 1'4J1 diestm Wagen wurdedie 
Bahnhof Groß Lichterfelde zur Kadectenanstalt. Das Äußer e l äßt die Herkunft Linie von der Behrenstraße zur Gc"""rbeausstellung in Trtptow bet rieben. 
vom Pferdebahnwagen erkennen. 
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Bild 3 Die Leipziger Straße um 1910. Sie gehörte einst zu den 
am stärksten belasteten Straßen Berlins. 

Bild 4 500 Trieb- und 500 Beiwagen, denen nochmals 303 Bei­
wagen folgten, waren 1924/25 die größte jemals für Berlin ge. 
baute Serie. 

Bild 5 Der ehemalige Landsberger Placz etwa um 1910. Auf 
dem Bild rechts beginnt der Friedrichshain. Der Maximum­
Triebwagen fährt in Richtung Alexanderplatz. 

Bild 6 In den 20er Jahren erhielten viele ehemalige offene 
Trieb- und Beiwagen geschlossene Plattformen. Der Beiwagen 
gehört zur Sammlung historischer Straßenbahnfahrzeuge in 
Berlin. 

Bild 7 Als letzte große Serie vor dem 2. Weltkrieg erhielt die 
Berliner Straßenbahn 1929 300 Mitteleinstiegwagen. 

Fotos: Autor (2). Sammlung des Autors (6) 
Zeichnungen: J. Kubig, Berlin 
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Fotos: 
W. Bahnert (5). 
Werkfoto (I) 
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Auf der Leipziger Frühjahrsmesse notiert 

Wie immer ist im Messehaus "Petershof" der Stand des VEB 
Kombinat PIKO Sonneberg dicht umlagert Wir sind ge­
spannt, was u·nsere Modellbahnindustrie zeigt. Einige Neu­
heiten werden präsentiert. 

Die preußische G 81, als 5216 .,Berlin" gezeichnet, wird mit 
dazu passend dekorierten Güterwagen der KPEV im dritten 
Quartal 1981 im Geschenkkarton erhältlich sein. Bei den 
Güterwagen handelt es sich um je einenG-Wagen mit und 
ohne Bremser haus, einstmals als Bauart "Kassel" bekannt, 
sowie einen Om-Wagen, der allerdings jüngeren Datums ist. 
Da die G-Wagen auch heute noch mit Dachpappe gedeckt 
sind, dürfte es einem Modelleisenbahner nicht schwerfallen, 
sie mit einem schwarzen Anstrich zu versehen. 
Absolute Neuheit ist das HO-Modell des EK 2 vom VEB 
Waggonbau Dessau (voraussichtlich 1982 im Handel) . .Mit 
diesem Modell wird erstmals ein HO-Modell mit 8 m Achs­
stand des Vorbildes vorgestellt. Zur Gewährleistung einer 
guten Kurvengängigkeil verfügt das Modell über Lenk­
achsen, die sich selbständig radjal einstellen. Mü vielen 
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Details versehen, wird das Fahrzeug als "lnterfrigo"­
Kühlwagen dekoriert zur Auslieferung kommen. 
Von den Gebäudeherstellern zeigt der VEB "VERO" 01-
bernhau eine HO-Tankstelle in recht ordentlicher Ausfüh­
rung und Detai!Üerung. Im zweiten Halbjahr 1981 soÜ das 
Modell im Handel erhältlich sein. 
Vom VEB Berliner-TT-Bahnen wird die langerwartete 
doppelte Kreuzungsweiche vorgestellt. Gegenüber allen 
bisherigen Lösungen beschreitet der BTTB einen neuen 
Weg; anstelle der Weichenzungen werden die Backenscrue­
nen an den Herzstücken bewegt. Damit ist eine größere 
Fahrsicherheit in dieser Nenngröße gewährleistet. Die Aus­
lieferung soll im zweiten Halbjahr 1981 beginnen. Zu Weih­
nachten 1981 können. also eine Reihe Heimanlagen damit 
ausgerüstet werden. 
Für die NenngrößeN bietet der VEB VERO einen netten 
kleinen Güterschuppen in der bekannten und schon oft 
praktizierten Raumzellenbauweise, der sich gut für kleine 
Bahnhöfe auf Nebenbahnen eignet. ...... W. B. 
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Schienenfahrzeuge 
auf der 
Leipziger 
Frühjahrsmesse 1981 

Bild I 25 k V. 50 Hz - elektrische Lokomoti••e. Herscel!cr 
Elcctroputere Craiova (SR Rwnanien). Fast 500 Stück dieser­
Baw-eihe sind bei der Rumänischen Staatsbahn im Einsatz; I ()() 
in Jugoslawien. Für eine Stundenl eistung von 5400 k Wund eine 
maximale Anfahrzugkraft von 412kN ausgelegt. betragt die 
Höchstgeschwindigkeit der 19800 mm langen und 120t schwe­
ren, universell einsetzbaren Ma5chine 120 kmfh. 

B ild 2 D iesellokomotive, Baureihe V 100. Motorleistung 
736k W, Hersteller Kombinat LEW .• Hans Beimler '' Hennigs. 
dorf. DJe im Bild geze1gte A usführungsvariante 5 hat als Be. 
sondcrheit die Möglic·hkeit zum A nschluß einer Graben­
riiumemhell (GREJ. Eigens deshalb ist der Diesetmotor mit 
einem zwe1ten A btncbsflansch ausgerü.<tet. Das fur den GRE. 
Antneb erforderliche Zwischenlager, untergebracht auf der 
vorderen Plattform des Umlaufs. 1st auf dem Bild erkennbar . 
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Ein umfangreiches Programm, von der leistungsfähigen elektrischen 
Lokomotive der Baureihe 250 aus dem KLEW Hennigsdorf, den be­
währten und begehrten Weitstreckenwagen aus dem VEB Waggonbau 
Ammendorf, Schlaf- und Speisewagen aus den Betrieben Görlitz und 
Bautzen bis hin zum vierachsigen offenen Güterwagen, Typ Eas, aus 
dem VEB Waggonbau Niesky, demonstrierte die Leistungsbereitschaft 
und Qualitätsarbeit des DDR-Schienenfahrzeugbaus. 
Der technische Entwicklungs- und Ausrüstungsstand der Erzeugnisse 
und auch die hohen Stückzahlen an ausgelieferten Fahrzeugen führten 
Ende vergangenen Jahres zu den multilateralen Spezialisierungsverträ­
gen, wonach der Importbedarf aller RGW-Länder an Reisezugwagen 
und Kühlfahrzeugen ausschließlich durch Lieferungen aus Betrieben 
des Kombinats Schienenfahrzeugbau der DDR gedeckt wird. 
Langfristige Abkommen und Spezialisierungsverträge mit der UdSSR 
und den anderen sozialistischen Staaten waren seit jeher bestimmend 
für die Leistungen und Ergebnisse dieses Industriezweigs der DDR. Und 
so kann auch das gerade zum Zeitpunkt der Leipziger Frühjahrsmesse 
in Moskau abgeschlossene Abkommen über den Warenaustausch zwi­
schen der DDR und der UdSSR gewertet werden. Beide Außenhandels­
minister unterschrieben das Dokument, in dem u. a. festgelegt ist, daß im 
gegenwärtigen Fünfjahrplanzeitraum vom DD~Schienenfahrzeugbau 
annähernd 6500 Maschinenkühlwagen und 4200 Reisezugwagen gelie­
fert werden. 
Nachfolgender Bildbericht ist ein Ausschnitt der Exponatenschau in 
Leipzig. 
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